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Pater ose Flesch CSSR

In tiefer 1 Trauer brıingen WITLr A 1e Nachricht, daß Marz 1962 Dr
Josef Flesch Dn K6ö6ln-Mülheim den Folgen e1INeSs Herzinfarktes 1m
Herrn entschlafen ist. Der Verewigte War geboren Januar 1899 1ın
Oberhausen-Sterkrade. Nach seıinen Gymnaslalstudien ın aals tral

Flesch ach dem ersten Weltkrieg 1ın den Orden der Redemptoristen
e1n, 1001 dem MAarTrZz 19929 die Ordensgelübde blegte Philosophie
unı Theologie studierte Ordensseminar ın Hennef (Sleg),

Aprıl 1927 A0 T1estier geweiht wurde. An der Uniıversiıtät Bonn
führte selne Studien Un der Philosophie, 1ın der deutschen und f{ranzÖö-
siıschen Sprachwissenschaft welter biıs ZAUT Doktorat In der Philosophıe
und Z Staatsexamen für den höheren Schuldienst. Flesch War dann
se1t 1936 Dıirektor des Ordensgymnasıums 1 Bonn. Nach dessen Be-
schlagnahme durch die nationalsozialistischen Gewalthaber versah se1t
1940 das Amt des Prokurators der KöOoölner Ordensprovi1ınz. 1945 wurde
ZA0E Provinzobern ernann(t, und eitete die Kölner TOV1INZ bis ZZAUL.

nde des Jahres 1952

Als Provinzial diente Flesch neben seinem Orden auch den gemeın-
en Interessen aller deutschen Orden und Kongregationen als Erster
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Vorsitzender der Vereinigung Deutscher Ordensobern. 1953 wurde

ZZU1 Generalsekretär dieser Vereiniıgung gewählt. U den /Z.usammen-

schluß der deutschen Schwesternorden und -kongregationen und den der
Brüderorden machte sich besonders verdient, daß der Heıilıge Stuhl
iın deren erstem Assıstens relig10sSus ernannte. Maßgeblich W ar

Flesch auch betellıgt der rundun des Deutschen Katholischen Miıs-

s1onNsrates, der se1t 19595 alle Einrichtungen und Organısatıiıonen der ka-

tholischen Kirche 1n Deutschland, die fUür die katholische W eltmissıon

atıg SIN.d, zusammenfaßt. Bı seinem plötzlichen en Wal

Flesch als Generalsekretär des Missıonsrates und der Vereinigung
Deutscher Ordensobern d1e ihm anvertrauten ufgaben der O-
ıschen Orden und der W eeltmissıon besorgt un rastlos atıg Er hat 191

hervorragender Weıse danach gestrebt, A1e gesamten deutschen klöster-
lıchen erDbande jener Gemeinsamkeıit zusammenzuführen, die, SOWwelt

gemeınsame Interessen 1n Kirche und aa verireten sind, eute nOL-

wendiger denn e erscheınt.

im Jahre 1960 wurde durch die Inıtliatıve NC  5 Flesch d1ie Zeitschrifit
gegründet. S1e sollte das iINnterNe Mittel-

lungsblatt der Deutschen Ordensobern- Vereinıigungen seın und das Ge-
meinschaftsbewußtseın aller en un Kongregationen ausdrücken und
Oördern Es WarLr ıne der großen Freuden selıner etzten Jahre, daß selıne

MLCLUM VO allen Seliten ebhaft begrüßt und VAC)  =) vielen Freunden und
Mitarbeıtern unterstutzt wurde. Dıe EN VelI-

liert 1 dem Heimgegangenen iıhren ersten Herausgeber, dessen sich seıne
Mıiıtarbeiter 1n Dankbarkeit und Pıetäat erinnern.

WIr werden unNns bemühen, 1n der OÖRDENSKORRESPONDENZ das VO

Flesch begonnene Werk der Unterrichtung, Bildung und Hılfe für die
klösterlichen (Gemeinschaften Deutschlands fortzusetizen Zugleich ED
fehlen WI1Ir den teuren Verstorbenen dem Gebete und pier seliner Freunde.

Dr Kazrıl S]ıepen SSR



Nachrufi ur Jose{i Flesch CSSR

Von Dr Oa Trachthäuser

100 Namen der Vereinigung Deutscher Ordensobern

Wır Ochten dem hochwürdiıgen er Josef Flesch herzlich danken und
WMWINSEHCN aufrıchtigen und innıgen Anteilnahme ÜUSGTUC| en

Gott hatte den guten ater Flesch m1t schönen en un: Eigenscha{i-
ten ausgestattet. Dıiese E1igenschaften drel VO ihnen kommen 100106 be-
onders ın die Eriınnerung machten uUuNnSeTrTelnNn Mitbruder nıcht Ta DEP=-

sönlıch sehr liebenswert, S1e befähıgten ihn uch 1ın hohem Maße [Uur d1ie
Vielfalt der uigaben und TUr selnen jahrelangen Dienst 1n UMSECTvEN MeTr-
ein1gung.

ater Flesch arbeltete DE, und arbeitete Al Freude. Ich abe ıhn
N1ıe schwer atmend gekannt, nNn1ıe wliderwillıg, N1]ıe ustlos, n1ıe q ls eınen
Menschen, der sıich „den Dienst fur das Gemelmnsame“ TST selber abringen
mußte Opus SUUIN fecıt prompte, Tacılıter et delectabilıter. Er sprach
und andelte, seizte siıch e1in und SETIZTE ıch WL un machte
uch Rückzieher m1t großer persönliıcher Anteilnahme, m1t Warme un
amzer innerer Lebendigkeıit. Bel 1nm bestätigte sıch, nde ıch, das
Wort des Adquıinaten: „Der wanrha Tugendhafte handelt mı1t hoher gel-
stiger ust und Freude

Pater Flesch hatte eın besonderes, eın gesundes Gespur TUr die igen-
arten der Menschen. Selber Ord- bzw W estdeutscher wußte die
Differenziertheit uUuNsSeIer Landsmannschaften. Immer wieder Nel mM1r
auf, W1e Gegensätzlichkeiten rasch erkannte und geschickt auf S1Ee einM=
gıng I klarer persönlıcher Überlegenheit und m1% einem leisen nüug
VO Ironie, und WI1e (Q1e Möglichkeıit nutzte, durch Verständnis, durch
uvorkommenheıt und durch eın gewinnendes Lächeln, das versöhnt,
fr das (G(emelnsame werben und das (janze aufzubauen. Ich en
Jetzt besonders die zahlreichen Gespräche ber die Missionskonferenz
und das Pastoraljahr. Diese Eigenschaft zeıgte Pater Flesch 9anz selbst-
verständlich, Wenn auch onl sehr bewußt, bel Gesprächen m11 den Ver-

schiedenartigsten Partnern, WwW1e bel Gesprächen zwıschen Welt- un
Ordensklerus, Bıschöfen und Ordensobern, Priıestern und Laıen, Jugend
und er

S3



ater Flesch hatte eın welıtes und liebendes Verständnis fur das Kleine
und Alltägliche. Er konnte nıcht ON  . ın Gesprächen, sondern auch 1n der
Korrespondenz 1Ne Z zehnten Mal gestellte Frage och ernNst nehmen
un 1n Geduld und (z‚ute 1limmer wieder eantwortiten Dieser persönliche
Sinn tur das Kleine und Armselige, d1eses Auge TUr die Bedeutung auch
des kleinsten Bausteı1ns, diese orge al die Atmosphäre machten ıhn

erfolgreich be1l der Bewältigung der ihm gestellten ufgaben Wer ihn

beobachtete, entdeckte bald, da ß nıcht einseltige Ernsthaftigkeıit, sondern

„der Sınn TUr das Kındlıche D das Spliel” die esunde natürliche Kratt

Warfl, AaUsS der ıne solche Handhabung erIolgte un ZZ0E Frieden aller
auch gelang

Wenn ich das 1U überschaue W as ıeg näher, als daß WW alle dem

guten ater Flesch VO Herzen TUr alles danken und den lieben (oitt

bıtten, Er mOge diesen gutien Geist VWMESEHNEN Vereinigung VO Abten, Pro-

vinzlalen und Oberen immer erhalten.


